
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 40 (1914)

Heft: 13

Artikel: Im letzten Augenblick

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-446577

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 15.03.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-446577
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


i

Die Rettung
rjcdcr braoe Sürger hat
ßeut3utag ein Seitungsblatt,
2Bo er allemal erpeht,
2öas auf diefer 2Belt gefchieht.
Siefes hat 3U allen Seiten
Sie beftimmte 2in3ahl Seiten.
Sem Redakteur macht Serdruj3.
Saft er diefe füllen mu|.
Sarum peht man allerhand
ßäufer, roelche abgebrannt,
Schmuggler, roelche kaum entkamen,
Schutjoerein für junge Samen,
Gisbahn, roelche 3ugefroren,
2<inder. roelche neugeboren,
Ctnoerfchämtheit böfer Siebe,
Opfer höchft peroerfer Ciebe,

So3ialiftengrö^enroahn,
Solitik der Sundesbahn,
Sittenlofere Gebräuche,
Cuftfahrt, 2ïïaul- und 2<lauenfeuche,
Schreckliche 2Ttoskitoplage,
Suftballfport und 2<inofrage,
Sankkonkurfe, 2Binterhärte,
©jploponen und 2<on3erte.
STlötigc Ôinan3fanierung,
Sahnenelektrif^ierung,
Simmerofenfeuerung,
Cebensmittelteuerung,
2<ohlenmonoj;ndoergiftung,
21bftinen3 und Schillerftiftung,
33ferde3ucht und Sango-See,
2?ettungsroerk der ßeilsarmee,
Streik, Sheater, ©eld und SSirren
2Bahllos durcheinander fchroirren.
Oftmals hörte ich fchon fagen.
Saft die Slätter Sorge tragen.
2ille 28elt im allgemeinen
Su oerbrüdern und oereinen.
2Iein. Ser Seitung Sorge gilt
Seiner Seugier, die pe ftillt,
Clnd pe liefert, roas bequem,
Siergefpräche aufterdem. 3*. etem

3>ie öiograptjie in der tDeftentaJcfye
fiuegabe 1914

Sie rourde geboren, lieft pch fcheiden
iund ftarb an 2Tikotinoergiftung.

Ludolf îifchka. Sern

6dj»ierige Arbeit
Sroei ©nmnapaften roaren 3um

Serienaufenthalt bei einem Sauer einquartiert.
28enn die jungen ßerren etroas fpa-

3ieren fahren roollen," fagte eines 2TZorgens

der Sauer, fo brauchen Sie nur den

Sraunen an3ufpannen."
TRachen roir gerne," fagte der eine P0I3.

'2Jls der Sauer roeggegangen roar, meinte

der andere: 2<annft du denn ein Sferd
anfpannen?"

Sas roird doch kein 2<unftftück fein,"
erroiderte der erfte, und nach einigen 2in-
ftrengungen hatten pe das Sferd endlich in
der Seichfei des leichten 225ägelchens ftehen.
2iber jet)t kam die fchroere 2iufgabe des

2Jnlegens des ©ebiffes.
2Bir müffen roarten," meinte der eine.

2öorauf ?"

Sis der Sraune gähnt!" %.

Und der änderet
Ser Kekrut Stücheli fchlendert im Kafernenhof

umher.
Sein ^Pfeifchen im Klunde, fein Käppi auf das

linke Ohr gerückt, fo geht er auf und ab, in
(Bedanken oerloren, er grübelt finnend nach. (Sr fucht
einen !pian, denn das 25etter ifi fchön, feit einigen
Sagen fchon hat er feinen lieben Schah, ein dralles
Sienftmädel an der Kämiflrafie, nicht gefehen und
möchte ihr, das oerfteht fi* iQ. 9ar 3U gerne ein

Sefüchchen machen. Um dies aber beroerkflelligen
3U können, braucht er unbedingt einen Urlaub für
nächften Sonntag und den möchte er oon feinem

ßauptmann oerlangen. Soch roie foll er das an-
ftellen? 6tücheli hat einen harten Schädel, ifl daher
der befte Soldat nicht und nicht mit Unrecht hat er
Kngfi, dafj fein ©efuch abgeroiefen roerde.

Sa kommt der ßauptmann.
Stücheli nimmt feinen Klüt in beide ßände, fteckt

fein ^Pfeifchen, das in3roifchen ausgegangen ift, in
feine Safche, fchiebt fein Käppi auf dem Kopf 3urecht
und geht ftrammen Schrittes auf feinen Sorgeferjten 3U.

ßerr ßauptmann, ich möchte gerne einen Urlaub
für Sonntag."

Und roarum das?""
[Jch roechsle nächfle 2Boche meine 2öohnung und

da möchte ich meiner Srau beim (Einpacken behülf-
lich fein."

,,Kh. alter Schlaumeier. 3nr roollt (Surer Srau
helfen. Schaut nur mal daher. Kichts roird daraus.
Sa bleibt [$hr. Koch oor keiner halben Stunde
erhielt ich einen Srief oon (Euerer Srau. Sie fchreibt
mir, fie habe (Euch gar nicht nötig, und im ©egenteil,

ich roürde ihr einen grofien Gefallen erroeifen,
roenn ich Guch in der Kaferne behalte.

Giner Same gegenüber mufi man ftets galant
und dienftbefliffen fein. Sas ift eines der Gebote
der Soldaten, dem auch ich huldige, ßabt [Jhr oer-
ftanden! ßier bleibt £(hr! Krbeit gibt's genug.
Kafernenhof roifchen Kbort pub,en ufro. Kb
marfch!!!""

Stücheli hat nichts roeiter ein3uroenden, läfit den

Kopf hängen, dreht fidi um, 3uckt mit der Kchfel,
roie einer, der nicht 3ufrieden ift, und fehlenden langfam

daoon. Ser ßauptmann fieht ihm nach und
lächelt füll oergnügt in feinen Sart.

üniöftlich fteht Stücheli ftill macht eine gan3e
Srehung links und kommt direkt auf feinen Sorge-
fetjten, der roieder fein ernftes, barfches ©eficht
aufgedeckt, 3urück.

28as roollt [Jhr noch?" fchnau3t er den ruhig
in Kchtungftellung oor ihm flehenden Soldaten an.

ßerr ßauptmann, ich roollte [Jhnen gehorfamft
melden, daf) fich 3roei Cügner in unferer Kompagnie
befinden.""

2Sas! 3roei Cügner? Sennt mir fchnell diefe

Siederträchtigen !"

Ser eine, der bin ich, ich bin nämlich gar nicht

oerheiratet!"" 0.

<!>!

Sardon, 2Tladame, roenn ich ftöre: aber

3hre hochintereffanten Sersmemoiren haben
mich fo hingeriffen, dap ich nicht umhin
kann, Sie meiner deooteften Serehrung 3U

oerpehern. Siefer ©fprit, diefe feinen 2Tü-

ancen im Sonfall, diefe koloffale Slaftik,
diefe Shantape in der Kombination das
foll 3hnen einer nachmachen, ftài gratuliere

3hnen 3U einem folchen ich möchte

fagen :epifch-dramatifch-lnrifchen Salent."

2ïïit roem habe ich die Ghre, mein
ßerr?""

O pardon, pardon, 5ïïadame. Jacques
Sreppengeländer, Srofeffor für deutfehe

Sprache und Citeratur an der Clnioerptät 3U

2Zieder-Sipp."

So, fo: für deutfehe Sprache?""
Ludolf G3ifchka. Sern

Jmmer fiôel
2Tach Safel kam ßans Sauder.
Sas Ôinan3genie.
Clnd das fidele Cauder
Sefand pch roohl roie nie.

Sap er den Staat gekoftet
Schon eine 2TCenge 2<ies

Srob ift er nicht oerroftet,
Saoon rourd' ihm nicht mies.

Gs grüftten ihn die Sreunde:
ßallo. hallo, hallo!
(Gr hat eine ©emeinde
211s grofter ©eift. So. fo!)

Und als pe fo empfangen
Sas ßerrlein oon und 3U.

Schrie diefes unbefangen:
3uhu. [Juhu. 3uhu!

2llfo hat ßannes Sauder
Sergnüglich reagiert
Solch ein pdeles Cauder,
Sas, Sreunde. imponiert. T. g.

Les extrêmes se touchent
Sas neue fran3öpfche Suloer 21. ß.

(2Jha!) ent3ündet pch 3roar nicht oon felbft
roie roeiland das S.: dafür gefriert es aber
oon felbft! 3ng.

5m leîUen ftugenblief
2Senn du in die Ghe gehft. bedenke.

Jüngling, roas du alles übernimmft
Safi du nicht durch plötzliche Gefchenke
Slöhlich auch 3U Saterpflichten kimmft.

Scht3ehn [Jahre roar es alt, das Sräutlein,
Sas in Sern fich ein 3ur Srauung fand.
2öelches da in feinem rofigen ßäutlein
Sor dem 3ioiliftifchen Seamten ftand.

Und der Sräutigam im Siliafter
Stand dabei und fchaute links und rechts

Sachte er an irgend fo ein Cajler,
[Jnsbefonder roeiblichen Gefchlechts?

Senn als ihn der 3ioilifte fragte:
2Sollen Sie die 3ujujungfer frein?
Solches ihm anfeheinend nicht behagte.
Senn er brüllte dreimal: nein, nein, nein!

Gi. roie roar das [Jüngferlein betroffen,
Kls es nichts da mit der ßeirat roas,
Kls der Sräutigam fchnöde fortgeloffen.
Kls es aus roar mit dem Giebesfpafi.

Sragt ihr mich oon roegen diefem Gnde

Kch, es roar nur eine Kleinigkeit!
Singet, Sreunde, kräftig eure ßände
Ob der undankbaren 3eitlichkeit!

Siefes [jüngferlein oon acht3ehn fahren
Kam gleich mit 3roei Kindlein angefahren.
2Belche nicht oon diefem Sräutigam roaren.

(Um ihm Klüh' und Krbeit 3U erfparen!)

Kber ach, roie roard ihr bös gedanket.
Safi fie oorgeforgt bei Sag und Kacht
(2Senn mitfühlend jetjt mein ßer3 erkranket.

Siefes ift's, roas mich da3u gebracht.)

[Jüngeling, bedenke, roas ein Klädchen
Klles tut, 3U kommen in die Gh',
Und erleidet's dann ein kleines Schädchen

Simm's nicht fo genau in feiner Sah'.

[immerhin und alldiroeil bedenke,

[Jüngling, roas du alles übernimmft.
Saß du nicht durch plötjliche ©efchenke
Slötjlich auch 3u Saterpflichten kimmft. t. g.

Sie Zeitung
Jeden brave Bürger bat
fzeutzutag ein Ieitungsblott.
Wo er allemal ersiebt.
Was aus dieser Welt gescbiebt.
Dieses bat zu ollen Zeiten
Die bestimmte Anzaki Seiten.
Dem Redakteur mackt Verdruß.
Daß er diese süllen muß.
Darum siebt man ollerkond
Däuser, welcke abgebrannt.
Schmuggler, welcke kaum entkamen.
Sckuhoerein sür junge Damen.
Eisbabn. welcke zugefroren,
Rinder, welcke neugeboren.
«Unversckämtbeit döser Diebe,
Opfer köckst perverser Liebe.

Sozialistengrößenwakn.
Politik der Bundesbahn.
Sittenlosere Gebräucke.
Lustsakrt. Maul- und RIauenseucke.
Sckrecklicke Moskitoplage.
Sußballsport und Rinosrage.
Bankkonkurse. Winterkärte,
Explosionen und Ronzerte.
Nötige Ainanzsanierung.
Bakneneiektrisizierung.
Zimmerosenseuerung.
Lebensmittelteuerung,
Roklenmonoxgdoergistung.
Abstinenz und Sckillerstistung.
Pferdezucht und Tango-Tee.
Rettungswerk der «Zeiisormee.

Streik. Tkeater. Geld und Wirren
Wakiios durcbeinonder scbwirren.
Oftmals körte ick sckon sagen.

Daß die Blätter Sorge trogen.
Aile Welt im ollgemeinen
Iu verbrüdern und vereinen.
Nein. Der Leitung Sorge gilt
Deiner Neugier, die sie stillt.
«Und sie liefert, wos bequem.
Biergespräcke außerdem. Tn. E>em

Die Siographie in àer Westentasche
flusgabe 1<N4

Sie wurde geboren. ließ sick sckeiden
-und starb an Nikotinvergiftung.

Ruöoff Tziscnka. Bern

Schwierige Arbeit
5Zwei Gymnasiasten waren zum Serien-

ausentkolt bei einem Bauer einquartiert.
..Wenn die jungen Herren etwas

spazieren sabren wollen." sagte eines Morgens
der Bauer, so braucken Sie nur den

Braunen anzuspannen."
Macken wir gerne." sagte der eine stolz.

AIs der Bauer weggegangen war. meinte

der andere: Rannst du denn ein Pserd
anspannen?"

Das wird dock kein Runststück sein."
erwiderte der erste, und nock einigen An-
strengungen katten sie das Pserd endiick in
der Deicksel des ieickten Wägeickens steken.

Aber jeht kam die sckwere Ausgabe des

Anlegens des Gebisses.

Wir müssen warten." meinte der eine.

Woraus?"
..Bis der Braune gönnt!" x

Uno üer finoere:
Der Rekrut Stüctieli scklendert im Rasernenkos

umker.
Sein Pfeifchen im Munde, sein Räppi auf das

linke Okr geruckt, so gettt er aus und ab. in
Gedanken verloren, er grübelt sinnend nach. Er sucbt

einen Plan, denn das Welter ist schön, seit einigen
Tagen schon bat er seinen lieben Sckah. eln dralles
Dienflmädel an der Rämiflrahe, nicbt geseben und
möcbte ibr. das verstekl sicb ja. gar zu gerne ein

Besückcken machen. Um dies aber bewerkstelligen
zu können, braucht er unbedingt elnen Urlaub sür

näcksten Sonntag und den möcbte er von seinem

Kauptmann verlangen. Doch wie soll er das an-
stellen? Stücbeli bat einen karten Scbädel. ist daber
der beste Soldat nicht und nicbt mit Unrecht kat er
Angst, dah sein Gesuch abgewiesen werde.

Da kommt der Kauptmann.
Stücke!! nimmt seinen Atut in beide Kände. stecht

sein Pselscben. dos inzwischen ausgegangen ist, ln
seine Tascbe. schiebt sein Räppi aus dem Ropf zureckt
und gekt strammen Schrilles aus selnen Vorgesetzten zu.

Kerr Kauptmann. ich möchte gerne einen Urlaub
sür Sonntag."

..Und warum das?""
Ick wecksle näckste Wocke meine Woknung und

do möckte ick meiner Srau beim Einpacken beküls-
lich sein."

..AK. alter Schlaumeier. Ikr wollt Eurer Srau
Kelsen. Schaut nur mal daker. Nichts wird daraus.
Da bleibt Ibr. Rock vor keiner kalben Stunde er-
bielt ick einen Brief von Euerer Srau. Sie schreibt

mir, sie bade Euch gar nichl nötig, und im Gegenteil,

ich würde ibr einen großen Gefallen erweisen.
wenn ich Eucb in der Raserne debalte.

Einer Dame gegenüber muh man stets galant
und dienstbeflissen sein. Das ist eines der Gebote
der Soldaten, dem auch icb kuldige. Kabt Ikr
verstanden! Kier bleibt Ikr! Arbeit gibt's genug.
Rasernenkos wischen Abort putzen usw. Ad
marsch!!!""

Slücneli kat nichts weiter einzuwenden, läht den

Rops Köngen, drekl sick um, zuckt mit der Acksel.
wle einer, der nickt zufrieden ist. und schlendert lang-
sam davon. Der Kauptmann siekl ikm nach und
läckelt still vergnügt in seinen Bart.

Plöhllck stekl Stückeli still macht eine ganze
Drekung links und kommt direkt auf seinen Borge-
setzten, der wieder sein ernstes, barsches Gesiebt
ausgesteckt, zurück,

Was wollt Ikr noch?" schnauzt er den rukig
in Acbtungstellung vor ikm stellenden Soldaten an.

Kerr Kauptmann, ick wollte Iknen gekorsamst
melden, dah sick zwei Lügner in unserer Rompagnie
befinden.""

Was! zwei Lügner? Rennt mir schnell dlese

Niederträchtigen !"

..Der eine, der bin ick. ich bin nämlich gar nickt
verbeiratet!"" n.

G!
Pardon. Madame, wenn ick störe: aber

Ikre kockinteressanten Bersmemoiren Kaden
mick so hingerissen, daß ick nickt umbin
kann. Sie meiner devotesten Berekrung zu
versickern. Dieser Esprit, diese seinen Nü-
ancen im Tonsall. diese kolossale Plastik.
diese Pkantasie in der Rombination das
so» Iknen einer nackmacken. Ick gratuliere

Iknen zu einem solcken ick möckte

sogen :episck-dromatisck-il)riscken Talent."
....Mit wem kabe ick die Ekre. mein

t?err?""

O pardon, pardon. Madame. Jacques
Treppengeländer. Professor für deütscke

Spracke und Literatur an der «Universität zu

Nieder-Bipp."
....So. so: sür deütscke Spracke?-"

Rudolf Eziscnka. Bern

Immer fioel
Nack Basel kam Kons Bauder.
Das Tinanzgenie.
«Und das sidele Lauder
Befand sick wokl wie nie.

Daß er den Staat gekostet
Sckon eine Menge Ries
Drob ist er nickt verrostet.
Davon würd' ikm nickt mies.

Es grüßten ikn die Areunde:
Kollo. Kollo. Kollo'.
(Er kat eine Gemeinde
AIs großer Geist. So. so'.)

«Und als sie so empfangen
Das Kerrlein von und zu.
Sckrie dieses unbefangen:
Iuku. Iuku. Iuku'.

Also kat Cannes Bauder
Bergnügiick reagiert
Solck ein fideles Lauder.
Das. sreunde. imponiert. 7.-

I^es extrêmes se touetient
Das neue französische Puloer A. f>

(Aha!) entzündet sick zwar nickt von selbst

wie weiland das B. : dafür gefriert es aber
von selbst'. Ing.

?m letzten Augenblick
Wenn du in die Eke gekst. bedenke.

Jüngling, was du alles übernimmst
Dah du nicht durcb plöhllcbe Geschenke

Plöhllcb aucb zu Daterpflicbten kimmst.

Acktzebn Iakre war es alt. das Dräutlein,
Das in Bern sick ein zur Trauung fand.
Welches da in seinem rosigen Käullein
Bor dem zioilistiscken Beamten stand.

Und der Bräutigam im 5Ziliaster
Stand dabei und scbaute links und rechts

Dockte er an irgend so ein Laster,

Insbesonder weiblicben Geschlechts?

Denn als ikn der 5Zioiliste fragte:
Wollen Sie die Iujujungfer frein?
Solckes ikm anscheinend nicht bekagte.
Denn er brüllte dreimal: nein. neln. nein!

Ei. wie war das Illngserlein betroffen.
AIs es nicbts da mit der Keirat was.
AIs der Bräutigam scnnöde fortgelassen.
AIs es aus war mit dem Liebesspah.

Sragt Ikr mick von wegen diesem Ende
Ach. es war nur eine Rleinlgkeit!
Ringet. Sreunde. kräftig eure Kände
Od der undankbaren !ZeIt>ickkeit!

Dieses Iüngferleln von acktzebn Iabren
Ram gleich mit zwei Rindlein angefakren.
Welcke nicht von diesem Bräutigam waren.
(Um ikm Mük' und Arbeit zu ersparen!)

Aber acb. wie ward ikr bös gedankel.
Dah sie vorgesorgt be! Tag und Rächt

(Wenn mitsüklend jetzt mein Kerz erkrankst.
Dieses ist's, was mlck dazu gekrackt.)

Iüngeling, bedenke, was ein Atädcken
Alles lut. zu kommen In die Ek'.
Und erleidet's dann ein kleines Sckädcken
Rimm's nickt so genau in seiner Räk'.

Immerkin und alldiweil bedenke,

Jüngling, was du olles übernimmst.
Dah du nicbt durcb plöhlicke Geschenke

Plöhlick auck zu Balerpslicklen kimmst. 7. z.
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